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Deutschland.
Berlin, 8. Okt. Der kommunistische Abgeordnete Schulz,

der im Berliner Rundfuuk anstelle des „Borwärts "-Redakteurs
Zchwartz sprach, und gegen den Ermittlungen wegen Haus¬
friedensbruch schweben, hält sich verborgen und ist bisher nicht
auffindbar.

Tagung des Vereins für Kommunalwirtschaft
und Kommunalpolitik.

Mm, 7- Okt. Der zweite Tag war am Vormittag aus-
aefiillt durch 2 instruktive Vorträge . Ministerialrat a. D.
v Schenk, Geschäftsführer des Verbandes der preußischen Pro¬
vinzen, sprach über das Thema „Die Selbstverwaltung der
preußischen Provinzen in der Nachkriegszeit". Im besonderen
beleuchtete der Redner die Selbstverwaltungsaufgaben der Pro¬
vinzen1. im Verkehrswesen, 2. in der Wirtschaftspflege, 3. in
der Wohlfahrtspflege und 1. in der Kulturpflege . Alles was
M unbedingt der zentralen Regelung bedarf, muß dem
LMtvcrwaltungskörper überlassen bleiben. Der Vortrag
fand großes Interesse . Landrat Dr . Schön sprach über das
Verhältnis der Provinzen zu den übrigen - Verwaltungskör¬
pern. Unter den Selbstverwaltungskörpern ergebe sich eine
vierfache Gliederung : Gemeinden, Kreise, Provinzen und
Staat. Kreise und Provinzen würden als geschaffene Gebilde
anstreten. Der Redner untersuchte alsdann die Frage , wieweit
die beiden Mittelstellen ihre Berechtigung haben. Bei der
Behandlung der Land- und Stadtkreise zu den Provinzen
wurde der organischen und materiellen Seite uachgegangeu.
Die übrigen Ausführungen befaßten sich mit reinen verwal¬
tungstechnischen Fragen . Der Vorsitzende dankte den Referen¬
ten, nachdem sich zur Diskussion nur ein Redner gemeldet
hatte, und schloß die Tagung . Der Nach,nittag war der Be¬
sichtigung städt. Einrichtungen und des Stadions und der
Siedlungen Vorbehalten. Morgen macht ein großer Teil der
Gäste eine Fahrt an den Bodensee.

Forderungen der LandeSversammtung der Gewerkschaft
deutscher Eisenbahner.

Ulm, 7. Okt. Am Samstag und Sonntag hielt die Ge¬
werkschaft deutscher Eisenbahner , Landesverband Württem
berg, ihre diesjährige Landesversammlung hier. Zn Beginn
der Verhandlungen begrüßte der Vorsitzende, Zugführer
Bleher-Stuttgart , die erschienenen Delegierten sowie die Ver¬
treter der Schwesterorganisationen ans Bayern und Baden.
Nach dem von Verbandsgeschäftssuhrer Groß erstatteten Tätig¬
keitsbericht erstreckte sich die Hauptaufgabe im Berichtsjahr
1827,28 aus die materielle Besserstellung der Mitglieder . Im
Mittelpunkt der Hauptversammlung stand das Referat des
Verbandsgeschäftsführers über die Stellung der deutschen
Eisenbahner im neuen Volksstaat und die Personalwirtschaft
der deutschen Reichsbahngesellschast.

Die Landesversammlung faßte zu den Borträgen nach¬
stehende Entschließung, die einstimmige Annahme fand : Die
am 6. und 7. Oktober in Ulm abgehaltene Hauptversammlung
der Gewerkschaft deutscher Eisenbahner e. B., Landesverband
Württemberg, hat sich mit den derzeitigen Verhältnissen der
Deutschen Reichsbahn und der ihr durch die Eisenbahngesetze
auferlegteu finanziellen Verpflichtungen beschäftigt. Die Ver¬
sammelten stellen zu ihrem lebhaften Bedauern fest, daß die
wiederholt erhobenen Forderungen auf eine finanzielle Ent¬
lastung und eine gerechtere Verteilung dieser Lasten bis jetzt
keine Berücksichtigung erfahren haben. Die Deutsche Reichs¬
bahn ist durch erhöhte Reparationszahlungen sowie größeren
Aufwands nicht zu umgehenden Personalünkosten mit gleich¬
zeitiger Verweigerung der Aufnahme von Krediten für außer¬
ordentliche Arbeiten in eine finanziell schwierige Lage versetzt,
sie war infolgedessen genötigt, Tariferhöhungen durchzufüh¬
ren, deren Rückwirkungen sich nicht nur auf das Verkehrs- und
Wirtschaftslebenungünstig bemerkbar machen, sondern auch
eine Erhöhung der Preise für allgemeine Bedarfsgüter im
Gefolge haben. Die Versammelten sind deshalb einmütig der
Anschauung, daß schon aus Gründen einer ausgleiärcnden Ge-
nchtigkeit seitens der Reichsregiernng und des Reichstags eine
Aulderniig der Dnweslasten und eine Umgestaltung der Eisen¬
bahngesetze unbedingt herbeigeführt werden muß. Unter diesen
Ichweren finanziellen Verpflichtungen, die der Deutschen Reichs¬
bahn auferlegt sind, leidet letzten Endes die Betriebssicherheit,
ebenso aber auch das Reichsbahnpersonal, weil beide Faktoren
von der Finanzlage derselben weitgehend abhängig sind. An-

I. Michts dieser Tatsache und der Unmöglichkeit der Ansbrin-
iNing dieser Mittel , ersucht die Hauptversammlung die maß¬
gebenden Behörden und gesetzgebenden Instanzen erneut , die
Verhandlungen zwecks Äendernng der Eisenbahngesetze be-
lchlcunigt in die Wege zu leiten mit dem Ziel : die Eisenbahn
ans dem Pfandnetz internationaler Verträge zu befreien, sie
wieder der gesetzlichen Verwaltung des Reiches zu unterstellen,
me Reparatioiisverpflichtnngen wesentlich hcrabmindern und
me bleibenden Zahlungsverpflichtungen der Reichsbahn aus
Kotten des Reiches zu übernehmen. Zur Vervollkommnung der
-Betriebssicherheit fordert die Hauptversammlung , die Vcr-
AEung der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft ans, die Vvm
ckrbeitsansschuß zur Untersuchung der Betriebssicherheit in der
^Eukschrist an den Herrn Reichsverkehrsminister gemachtenVorichläge, insbesondere jene, welche die Personalwirtsckiast,
.me Arbeits- und Dienstverhältnisse betreffen, mit Beschleuni-
Mng zur Durchführung zu bringen ."

Ein Zwischenfall in der deutschen Friedensgesellschast.
^ . Nürnberg , 8. Okt. In der gestrigen Sitzung der Deutschen
«Meoensgesellschaft kam es zu einem schweren Zusammenstoß
iwychen dem von der Reichsparteileitnng der Deutschen demo-
^. btzchen Partei entsandten offiziellen Vertreter Johannes
lecker dein radikalen Flügel der Friedensgesellschast. Die
"itiche demokratische Partei hatte in letzter Stunde auf Ver¬

anlassung der Deutschen Friedensgesellschast selbst, nachdem
Reichstagsabgeordneter Lemmer und Landtagsabgeordneter
Nuschkc aus privaten Gründen hatten absagen lassen, Fischer
gesandt, um zu der Frage des Panzerkreuzers die Stellung¬
nahme der Partei darzulegen. Nachdem Chefredakteur Seeger
seinen vom Präsidium und der Mehrheit der Friedensgesell-
schast abweichenden Standpunkt zu der Frage des kommuni¬
stischen Volksbegehrens präzisiert und erklärt hatte, daß nach
seiner innersten Ueberzeugung aus außen- wie innenpolitischen
Gründen dieses Volksbegehren von den Friedensfreunden nicht
unterzeichnet werden dürfte , wollte Johannes Fischer sprechen.
Vorsitzender Küster aus Hagen stellte jedoch vorher die An¬
frage, ob Fischer mit dem in der Nr . 10 der „Menschheit" vom
7. Oktober Angegriffenen identisch sei. In diesem Artikel wird
eine Mitteilung Fischers im Stuttgarter „Beobachter", die aus
Grund eines Bortrags von Frau Röttcher im besetzten Gebiet
geschrieben ist, auf das schwerste angegriffen. Wirklich schreibt
Fischer: „In allen politischen Lagern des besetzten Gebietes,
ausgenommen die kommunistischen und pazifistischen Söldlinge
der Franzosen, h.ststdie Rede des Reichskanzlers Müller ein
lebhaftes und anerkennendes Echo gesunden. Man ist sich sogar
in allen Kreisen des besetzten Gebietes darüber einig, daß jedes
weitere Entgegenkommen den Franzosen gegenüber geradezu
eine Entwürdigung und Entweihung des tapferen Volks-
behauptnngskampfes bedeuten würde." Dies hat Fischer aus
dem Grunde niedergeschrieben, weil Frau Röttcher in ihrem
Bortrag im besetzten Gebiet eine außerordentlich radikale Note
anschlug, die ihn als zu weitgehend empörte. Auf die Frage
Küsters hin, ob ein solcher Mann , der von pazifistischen Söld¬
lingen der Franzosen schrieb, hier in der Friedensgesellschaft
sprechen dürfe, entspann sich eine außerordentlich bewegte Ge-
schäftsordnnngsdebatte. Schließlich erklärte Fischer selbst, daß
er aus das Wort verzichte und verließ die Tagung.

Illach einer sehr erregten Debatte über die Stellungnahme
der Friedensgesellschaftzum Volksbegehren gegen den Panzer¬
kreuzer wurde aus Vorschlag von Professor O-uidde folgende
Resolution mit überwiegender Mehrheit angenommen: „Die
Generalversammlung der Deutschen Friedensgesellschast billigt
die Haltung des Präsidenten in der Frage des Panzerkreuzers
und fordert die Mitglieder auf. sich aus den Gründen , die
in der Kundgebung vom 20. September angegeben sind, für
das Volksbegehren einzusetzen."

Künstler wärmt auf.
Berlin, 7. Okt. Die Sozialdemokratie ist in der Bedräng¬

nis , die ihr fast täglich durch das kommunistische Volksbegehren
bereitet wird, als Abwehrmittel wieder einmal auf das „Waf-
senbündnis zwischen Reichswehr und Sowjetrußland " verfal¬
len. Der Abgeordnete Künstler, der seinerzeit Mitteilungen
über angebliche Granatenlieferungen der Sowjets an die
Reichswehr machte, suchte heute an Hand von Rcichswehrakten
die Zusammenarbeit zwischen Sowjetrnßland und deutscher
Reichswehr zm belegen. Zu dem Zweck wird ein Geheimvertrag
vom Marz 1922 veröffentlicht, der nur durch einen beigefügten
Ehifsrierschlnsselzu verstehen ist. Nach diesem Dokument würde
die Reichswehr für die illegale Tätigkeit in Svwsetrußland,
die Künstler ihr vorwirft , eine ganz besondere Abteilung ab¬
gezweigt haben, die unter dem Deckmantel „Sondergrüppe"
gearbeitet hätte . Die Moral der Geschichte: Die Kommunisten,
die in Deutschland üefehlsmäßig über den „Imperialismus"
der deutschen Republik zetern, sind aus der anderen Seite die
willfährigsten Diener imperialistischer Bestrebungen, wenn es
nur gilt , für Sowjetrnßland dabei ein Geschäftchen zu machen.Das ist schon richtig. Aber mußte um solcher Binsenwahrheit
willen diese schon längst zu den Akten getane Angelegenheit
wieder ausgegraben werden?

Das Volksbegehren.
Von einein führenden Mitglied der DDP . wird geschrieben:

Es erscheint notwendig, mit ein Paar Worten aus das gegen¬
wärtig zur Einzeickmung stehende Volksbegehren einzugehen,
denn dadurch, daß in den letzten Wochen auch noch von einem
neuen Volksbegehren wegen Bcrfassungsändernng die Rede
war , ist eine gewisse Verwirrung entstanden. Das Volksbegeh¬
ren. mn das es sich setzt handelt, geht von den Kommunisten
und ihrem Anhang aus und richtet sich gegen den im Bau
befindlichen Panzerkreuzer in erster Linie, aber nicht nur
gegen ihn, sondern es wird ein Gesetz verlangt , wonach dem
Deutschen Reich überhaupt der Bau von Kriegsschiffen ver¬
boten sein soll, ohne Rücksicht darauf zu nehmen, ob und wie¬
viele Kriegsschiffe die anderen Nationen um uns herum bauen.
Es handelt sich also um die ganz grundsätzliche Frage , ob man
das eigene Volk unter allen Umständen vollkommen wehrlos
machen will, ohne danach zu fragen, wie es in den anderen
Ländern anssieht. Ja , die Kommunisten gehen sogar ganz be¬
wußt so weit, für ihren Sowjetstaat Rußland volle. Freiheit
zu stärkster militärischer und maritimer Rüstung in Anspruch
zu nehmen, auch für die Zwecke des Angriffs gegen andere
Staats - lind Wirtschaftssysteme. Ihr Kampf gegen deutsche
Panzerkreuzer ist darum ebenso, wie das setzt im Gang be¬
findliche Volksbegehren, ausgesprochcnermaßen ein Hilfsmittel
der beabsichtigten Weltrevolntion , Alan will Deutschland hilf¬
los und Rußland kriegsstark machen. Wer solch hinterhältiges
Treiben nicht unterstützen Wik, der bleibe den EinzcichnungS-
listcn für das Volksbegehren fern.

Das Tagesgespräch in Berlin . ,
Berlin, 8. Okt. Ter Reinsall, den die Berliner Fnnkstuiide

am Samstag abend erlebt bat, ist Tagesgespräch in Berlin,
Dabei setzt sich am meisten die Schadenfreude und das Ver¬
ständnis durch, das der Berliner immer für einen gelungenen
Witz hat. Die Sozialdemokraten vermuten , Wohl nicht ganz
mit Unrecht, daß die Kommunisten diesen Handstreich verübt
habe», weil das Volksbegehren bisher nicht ganz nach ihren
Wünschen geht. Der „Vorwärts " rechnet ihnen vor, daß sie
in den ersten drei Tagen in Berlin zusammen nur 25 700 Stim¬

men bekommen haben gegen 112 000 beim Volksbegehren für
die Fürstenenteignung . Allerdings kann natürlich mit Humor
allein der Fehler nicht erledigt sein. Die Funkstnnde hat sich
mit einem Drahtzaun von Zensuren und Aussichten umgeben,
der wiederholt schon unliebsames Aufsehen erregt hat. Nun
hat sich trotzdem erwiesen, daß die Maßnahmen , die getroffen
waren , bei der ersten Stichprobe kläglich versagten.

Die „idealen" Holzklaffe-Reservcwagen.
Berlin , 8. Okt. Die Nacht zum Sonntag hat der Reichs¬

bahn viel Arbeit gemacht. Die vierte Klasse ist verschwunden.
Die Schilder für die Fahrkartenschalter wurden mit großen
provisorischen Sammelschildern verkleidet, auf denen die neue
Bezeichnung für die einzelnen Wagenklassen und Zugsgattun¬
gen angebracht sind. Hinter den geschlossenen Schaltern wird
emsig gearbeitet, um die Fahrkartendruckmaschinen aus den
neuen Tarif nmzustellen. In den Wagenwerkstätten außerhalb
der Personenbahnhöfe wurde die ganze Nacht gearbeitet . So¬
bald die letzten Züge mit den Wagen vierter Klasse gekommen
waren , stürzte sich eine Schar von Arbeitern auf die Wagen.
Die alten Schilder mit der vierten Klasse wurden abgeschraubt
und durch neue mit der dritten ersetzt. Andere Arbeitcrgrup-
ven stellen neue Bänke in den Wagen der bisherigen vierten
Klasse auf. Die Bänke sind aber unbequem und viel zu lang,
so daß ein Zwischengang nicht übrig bleibt. Der Präsident
der Reichsbahn, Torpnrüller , war vor dem Kriege Leiter der
Tientsin -Pukow -Staatseisenbahnen . Er hatte dort chinesische
Kulis a» die Bauplätze' zu transportieren . Tie Wagen, die für
diese Zwecke gebaut wurden , schweben jetzt offenbar der Reichs¬
bahn als Ideal vor. Die Umgestaltung zur sogenannten „har¬
ten Klasse" ist — man darf es ohne Uebertreibung sagen —
nach chinesischem Vorbild vor sich gegangen. Die Bänke der
vierten Klasse sind nicht ganz 30 Zentimeter breit , aus schlech¬
testem Kistenholz hergestellt und sperren den Raum des
Waggons . Der Gang , der freigelassen ist, um von der einen
Bank zur Tür zu gelangen, beträgt in Waggons , die bereits
in Dienst gestellt sind, 16 Zentimeter . Für Gepäck ist kein
Raum vorgesehen, nur über den beiden bisher vorhandenen
Bänken befinden sich Gepäckbretter. Die Reichsbahn hat zwar
erklärt , daß die nmgebautcn Vierter -Klasse-Wagen nur als
Reserve dienen sollen und daß genügend Wagen dritter Klasse
vorhanden seien. Entgegen dieser Zusage sind aber gestern
bereits eine große Anzahl dieser Reservewagen in Fernzügen
und Langstreckenzügenin Verkehr gebracht.

Ausland.
Bukarest, Okt. Nach einer Meldung Berliner Blätter

M Hlrins Nikolaus am Samstag abend von Paris kommend
in Bukarest cingetroffen. Er wurde am Bahnhof von der
Königin Witwe, dein Ministerpräsidenten , Regierungsmitglie¬
dern und anderen Persönlichkeiten begrüßt.

Aus Stadl und Bezirk.
, — Der Herr Staatspräsident hat den Rektor Fromm in

Wildbad  zum Seminaroberlehrer a» der evangelischen
Lehrerbildungsanstalt in Künzelsau ernannt.

— Der Herr Staatspräsident hat u. a. eine Lehrstelle an
der evangelischen Volksschule in Grasenberg , OA. Nürtingen,
dem Hauptlchrer Bertsch in M eistern  übertragen.

Neuenbürg, 8. Okt. (Fallende Blätter .) Das sich immer
mehr verfärbende Laub mahnt uns mit aller Deutlichkeit da¬
ran , da,; nur mitten im Herbst stehen, Messinggelü, kupferrot
und bronzebraun leuchten die Bäume auf und langsam rieselt
Blatt auf Blatt zu Boden. Die feuchten und kalten Herbst-
nächte werden wohl auch nicht mehr lange auf sich warten
lassen und das Neüelmeer, das an manchen Tagen in der frühen
Morgenstunden über Felder und Wiesen sich lagert , deutet an.
daß es mit der Jahreszeit immer stärker bergab geht. Dein
aufmerksamen Beobachter der Natur wird es aber nicht ent¬
gehen, daß noch eine reiche Pracht von Blumen aus Anger und
Acker zu ,ehen sind. Die Matten im Tale sind mit der Herbst¬
zeitlose in ihrem wunderbar schönen lila Schmuck geziert
Manche Wiesen erinnern an ein blühendes Krokusfeld im Lenz
wo jetzt blaue Kelche aus dem Boden leuchten. Die Silber-
distcln beleben in anmutiger Weise die Berghalde und die
Wachholdcrbn,che. die Schlehdornheckcn mit ' ihren blauen
Beeren und d,c Heckenrosen mit den roten Hagebutten , sowie
die Voqelbeersträucher mit den roten Korallentrauben vereini¬
gen sich zu einer Buntheit , wie sie nur der Herbst hervorzuzan-bern vermag.

, . ^ E11e r be r icht .) Das europäische Hochdruckgebiet
vehem'mü die Wellerlage . ^ ür' Mitttvoch und Tvnner ^lag ist
vorwiegend heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Schietingcn, OA.' Nagold, 8, Okt, (Versuchter Mord .)

Heute imcht wurde der Gastwirt Hr . Gutekunst von hier in
icinem -Schlafzimmer überfallen und mit einem Beil und einem
Rapermesser schwer verletzt. Als Täter kommt der früher
bei G. üedicnstete 21 Jahre alte Knecht A. Glückler, gebürtig
aus -schweiinmgeu (Baden), zuletzt bedicnstet in Hochdorf, in
?vrage. Der Täter ging flüchtig und konnte bis jetzt nicht ge¬
tagt werden. Die Frau des Guteknnst und dessen Mutter wur¬
den ebenfalls verletzt. Gutekunst selbst mußte in das Bezirks¬
krankenhaus übcrgeführt werden.

Frcudenstadt , 8. Okt. (Tödlich verunglückt.) Sonntag vor¬
mittag verunglückte der 20 Jahre alte Säger Julius Reichtevon Enztal tödlich. Er fuhr mit seinem Motorrad bei der
Pfaffcnstubc auf einen Baum auf und war sofort tot . Die
Leiche wurde nach Enztal übergeführt.

Illingen , OA. Maulbronn , 8. Okt. (Schultheißenwahl .)



Bei der gestern hier vorgeuommenen Ortsvorsteherwahl wurde
Paul Laudenberger, gebürtig von Brackenheim (in den Jahren
1918 und 1919 beim Oberamt Neuenbürg ), mit 501 Stimmen
zum Ortsvorsteher gewühlt. Ratschreiber Kienzle erhielt 323
Stimmen.

Stuttgart , 8. Okt. (Jubiläum der württ. Kolonialwaren-
händlcr .) Der Großeinkaufsverein der württ . Kolonialwckren-
händler kann aus ein 25jähriges Bestehen zurückblicken und ver¬
anstaltete aus diesem Anlaß am Sonntag im Hause des
Deutschtums eine Jubiläumsfeier mit Begrüßungsansprache
des BereinSvorsitzenden E. A. Herrmann und mit zahlreichen
Glückwunschansprachendurch einen Vertreter der Stadt , der
Handelskammer und kaufmännischer Organisationen . Mehre¬
ren Mitgliedern wurde für 25jährige Vereinsmitgliedschaft
Ehrenurkunden überreicht. VervandSdirektor Oskar Klopfer-
Berlin hielt den Festvortrag über die Stellung des Lebens¬
mittels in der Volkswirtschaft. Er wandte sich besonders gegen
die Rücksichtslosigkeit in der sozialen Steuerpolitik gegenüber
dem Einzelhandel und verlangte einen wirksamen Schutz des
Mittelstandes.

Bückingen, OA. Heilbronn, 8. Okt. (Erschossen und ertrun¬
ken.) Samstag früh 9 Uhr hat sich am Ufer deS Neckars bei
den hiesigen Sportplätzen ein 92 Jahre alter verheirateter
Angestellter der Eisenbahn erschossen und ist in den Neckar
gefallen. Der Alaun , wohnhaft in Heilbronn , war beim Haupt¬
bahnhof als Kassenbote angestellt und ist eine Stunde vorher
auS dem Dienst gekommen. Eine Frau fand auf dem. Uferweg
ein Fahrrad liegen, das keinen Herren hatte . Beim Nachsehen
am Ufer sah sie die Füße eines Mannes auS dem Wasser ragen
und machte der Polizei von diesem Vorfall Anzeige. ES zeigte
sich, daß der Mann , dem der Schuß durch den Kops ging, bei
AuSübnug der Tat hart am Fluß gestanden und hernach ins
Wasser gefallen ist. Was diesen Angestellten, der in geordneten
Verhältnissen lebte und auch daS volle Vertrauen seiner Be¬
hörden genoß, zu diesem Schritt veranlagte , ist noch in Dunkel
gehüllt. Nach Ausnahme des Tatbestandes durch die Polizei
wurde die Leiche inS Hellbrauner LeichenhauS übergeführt.

Schwaigern, 8. Okt. (Humor beim Tanz.) ES war auf
einer Tanzmusik im Gasthaus z. „Rose". Verschiedene Freunde
sitzen zusammen beim Weine und unterhalten sich über die
Reihenfolge der Tänze. Der eine flüstert der Aufwärterin
leise etwas ins Ohr , während der andere einen Walzer bestellt.
Plötzlich streiten sie sich über die Reihenfolge der Tänze, der
eine behauptet, er hatte einen Schieber bestellt, der zweite
einen Rheinländer , der dritte wollte einen Foxtrott bestellt
haben. Nun wandten sie sich an ihren Freund Karl , der wäh¬
rend des Streites nicht zugehört hatte und frugen ihn : „Was
hast du bestellt, Karl ?" „Ich ? — — einen Schweinebraten"
war die seelenruhige Antwort.

Frommenhausen, OA. Rottenburg, 8. Okt. (Schultheißen-
wahl.) Bei der gestern stattgefundenen Neuwahl eines Orts-
vorstehers haben von 216 Wahlberechtigten 197 abgestimmt.
Hiervon entfielen auf Franz Göhner 99, auf den Schultheißen¬
amtsverweser Adolf Ströbele 96 Stimmen , 2 Stimmen waren
ungültig . Hienach gilt der Sohn deS vor einiger Zeit ver¬
storbenen langjährigen Schultheißen Johannes Göhner als
gewählt.

Rottweil, 7. Okt. (Wasserversorgungam oberen Neckar.)
Wie schon kurz gemeldet, ist die Wasserversorgungsgruppe am
oberen Neckar endlich gebildet. ES werden die Quellen bei der
Neckarburg gefaßt und daselbst ein Stauwerk mit Turbine
errichtet. Angeschlossen sind die Gemeinden Böhringen , Die¬
tingen , Feckenhausen, Neufra , Neukirch, JrSlingen , Lauffen,
Wellendingen, Zepfenhan, Frittlingen . Als Ort des Sitzes
dieser Versorgungsgruppe wurde Wellendingen als größte
Gemeinde bestimmt. Die Satzung ist angenommen und wird
jetzt dem Innenministerium zur Genehmigung vorgelegt. Mit
der Bauausführung soll sofort nach Geldbeschaffung begon¬
nen werden. Die Gruppe hofft, daß wenigstens die Hälfte
des Bauaufwands von der Gebäudebrandversicherungsanstalt
übernommen werden kann. An Staatsbeiträgen sind solche
vom Staate selbst und der Feuerlöschkasse zu erhoffen. Die
meisten Gemeinden werden vom Wald einen ergiebigen Bei¬
trag holen, um-so einen erträglichen Wasserzins zu bekommen.

Baden.
Pforzheim , 8. Okt. In einem Hause der Bleichstraße nahm
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am Sonntag nachmittag ein junger Kaufmann , der 19jährige
Sohn eines Fabrikanten , in Abwesenheit der Eltern ein Bad.
Der Ofen, ein älteres Shstem, war aber schadhaft, so daß Gas
austrat , das den jungen Alaun betäubte. Als die Hausbewoh¬
ner, durch den Geruch aufmerksam gemacht, zu Hilfe kamen,
war es schon zu spät. Der Tod trat nach kurzer Zeit ein.

Langenalb, 6. Okt. Gegen 4 Uhr nachmittags, als sich der
größte Teil der Einwohnerschaft noch auf dem Feld befand,
brach im Schopf der Witwe Weber Feuer aus , das rasch nur
sich griff und auf die danebenstehende Scheuer übersprang.
Auch das Nachbargebäuüe des Gottlieb Weber wurde von den
Flammen erfaßt . Infolge des Wassermangels war die Feuer¬
wehr gezwungen, sich auf den Herd des Brandes zu beschrän¬
ken. Insgesamt sind 2 Wohnhäuser, 2 gefüllte Scheunen und
ein Schopf niedergebrannt . Das Vieh und ein Teil deS Mobi¬
liars konnte gerettet werden. Die Geschädigten sind nur gering
versichert. Die Brandursache steht noch nicht fest.

AllmendShofen, Amt Donaueschingen, 8. Okt. Gestern
abend gegen L?11 Uhr entstand in dem Wohn- und Oekonomie-
gebäude des Landwirts Obergfell Feuer , das sich mit sehr
großer Geschwindigkeit ausbreitete , so daß das ganze Anwesen
eingeäschert wurde. Von den Bewohnern war nur die Ehe¬
frau deS Brandgeschädigten im Hanse anwesend. Sie war ver¬
mutlich infolge des Qualnies im zweiten Stockwerk bewußtlos
zusammengebrochenund konnte nur mit vieler Mühe von der
energisch vorgehenden Feuerwehr dem sicheren Flammentod
entrissen werden. Der Gebäudeschaden beläuft sich auf etwa
12 000 Mark , während der Sachschaden an 22 000 Mark geschätzt
wird . Auch einiges Geld ist verloren gegangen, das der Be¬
sitzer zu Hause aufbewahrt hat.

Lliannheim, 6. Okt. Das Große Schöffengericht verurteilte
heute nach zweitägiger Verhandlung den Kaufmann Heinrich
Lieser wegen einfachen BankerottS und Gläübigerbegünstigung
zu einer Geldstrafe von 3000 Mark , wovon 2000 Mark durch
die Untersuchungshaft verbüßt anzusehen sind. Anstelle der
restlichen 1000 Mark tritt im Unvermögensfalle ein Monat
Gefängnis . In der Urteilsbegründung zeichnete der Vor¬
sitzende ein ungünstiges Charakterbild des Angeklagten unter
Hinweis auf ein Urteil der Frankenthaler Strafkammer , die
sich vor einigen Jahren bereits mit ähnlichen Machenschaften
Liesers zu beschäftigen hatte. Liesers Geld, so bemerkte der
Vorsitzende, stamme aus der Kriegs - und Nachkriegszeit, einer
Zeit , in der viele Leute große Gewinne einheimsten, während
tausende anderer als Krüppel zurückkamen oder alles verloren.
Der Staatsanwalt habe im Falle Lieser das richtige Wort
geprägt : „Wie gewonnen, so zerronnen ".

Vermischtes. '
Die Voruntersuchung über das Münchener Eisenbahn¬

unglück vom 1». Juli abgeschlossen. Die Voruntersuchung über
das Eisenbahnunglück nn Münchener Hauptbahnhof am 15.
Juli ist nunmehr abgeschlossen. Sie wurde durchgeführt gegen
3 Beamte des Stellwerks und gegen den Lokomotivführer und
den Schaffner des nachfolgenden fahrplanmäßigen Zuges . Das
Ergebnis der Voruntersuchung geht nunmehr an die Staats¬
anwaltschaft zur Erhebung der Anklage.

Ein drolliges Zeppelinerlebnis. Ein Einwohner von
Bingen a. Rhein hatte auf Grund der Ankündigung am
Dienstag mittag gegen 1 Ilhr seinen Radioapparat auf Berlin
geschaltet, um dort die angekündigte Ansprache Eckeners an
Hindenburg anzuhören . Während seiner Schaltversuche störte
ihn ein ziemlich nachdrückliches Geräusch von draußen , weshalb
er vorsorgend die Fenster schloß. Die Ansprache hörte er aber
doch nicht; dafür passierte aber im gleichen Augenblick das
Luftschiff Bingen , und jenes Getöse war der Motorendonner,
was sich der eifrige Radiohörer zu seinem großen Leid nachher
erzählen lassen mußte. Der Besuch des Zeppelins am Rhein
war eben zu überraschend gekommen.

Zwei Fabrikbrände in Lippe. Am Donnerstag abend
brannte in Salzuflen die Möbelfabrik F. R . Günther voll¬
ständig nieder. Der Schaden beträgt etwa 200—300 OM Mark.
Durch den Brand sind über 100 Arbeiter brotlos geworden.
In dem benachbarten Schötmar brannte am gleichen Tage die
Zelluloidfabrik von Lakenbusch<L Schröder nieder. Das ganze
Fabrikgrundstück wurde ein Raub der Flammen . Der Scha¬
den ist auch hier sehr beträchtlich.

Eigenartiger Flugzeugunfaü. Bon einem eigenartigen
Unfall wurde das große dreimotorige Flugzeug „Oesterreich"
auf dem Flug von Wien nach Berlin betroffen. In der Gegend
von Znaim in der Tschechoslowakei merkte der Pilot , wie sich
Plötzlich der linke Seitenmotor loslöste nnd in die Tiefe stürzte.
Er machte sofort kert und avisierte durch Radiotelegramm den
Wiener Flugplatz, lieber dem Flugfeld in Wien angelangt,
bemerkten die Beamten , die das Flugzeug erwarteten , daß die
linke Strebe des Fahrgestells augenscheinlichdurch den Sturz
des Motors abgeschlagen sei. Sie benachrichtigten ebenfalls

durch Radivtelegramm den Piloten , der so
rechten Fahrgestell landete, daß keiner derwurde.

geschickt aus dem
Pasiagiere verleg

. . . .-..-»lu-uit oes Kreises
Niederbarnim. Nach einer Meldung der „B. Z." sind die fest
Jahren gemachten Baugeschäfte des Kreises Niederbarnim, zu
dem die weitere Umgebung Berlins im Osten und Norden. . . . . . uno Norden
gehört, mit einem Verlust von 4 Millionen Mark zusarnmeu-
gebrochen, wodurch die Kreisverwaltuug in finanzielle Schwie¬
rigkeiten gekommen sei. Zurzeit schwebe eme Untersuchungum die Schuldsrage zu klären.

Der Tod in den Bergen . Von der schlugelcarspitze im
Wetterstein ist der bekannte Innsbrucker Bergsteiger und Ski¬läufers Paul Ehlers tödlich abgestürzt.

Dohlen alS Leichenfinder. Zwei Touristen aus Nürnberg
Alfred Fleischmann und Friedrich Ottmann , kaufmännische
Angestellte, unternahmen gemeinsam eine Besteigung des aus¬
sichtsreichen, unschwierigen Penegals in der Mendelkette. Zie
veniitzten zum Ausstiege einen Abkürzungsweg, aus diese«
trennten sie sich mit der Vereinbarung , auf dem Penegch
Schuyhausc zusammenzutrefsen. Als Fleischmann aber nicht
ankam, hatte man Sorge über sein Absbleiben. Dies war W
3. Oktober. Am nächsten Tage wurde eine Expedition nach jh„,
ausgeschickt, diese kehrte aber erfolglos zurück, auch am 5. Okto¬
ber konnte von einer großen Gruppe von RettuiigSmannschch.
ten keine Spur gefunden werden. Da wurde man auf eine
große Schar Dohlen aufmerksam, die von einer einzigen Stelle
unterhalb des Peneqnl mit Geschrei aufflogen und sich wieder
scharten, um an der gleichen Stelle einzufallen. Diese Wahr¬
nehmung veranlaßte die Expeditionsleitung , in die Schlucht
einzusteigen, dort fand man dann auch Fleischmann tot, mit
schweren' Wunden am Körper , insbesondere am Kopfe. Er war
ungefähr >00 Nieter tief abgestürzt und dürfte sofort tot
gewesen sein. Schon öfter haben die Alpenkrähen (Steindoh¬len) die Lage von Leichen in den Bergen angezeigt.

Ein betrüblicher Rekord. Die Kletterberge im Wilden
.Kaiser fordern in jedem Sommer , ausnahmslos , einige Opfer
an Menschenleben, das Jahr >928 aber bereicherte die Nnglüch-
cbronik des Kaisergebirges in einem unheimlichen Ausmaße.
Der Stuttgarter Hochschüler Hermann Lämmle, der in de»
letzten Tagen vom Predigtstuhl abstürzte, war der elfte Totein diesem llnheilsjahre des Wilden Kaisers.

Die Hinterlassenschaft eines Sonderlings . Bekanntlich
konit es nicht so selten vor, daß ein Mensch, der sein ganze-
Leben lang in Dürftigkeit nnd Armut gehaust hat, bei seinem
Tode plötzlich als Besitzer mehr oder minder größerer Reich-
tümer erkannt wird. Ein solcher Fall wird jetzt wieder dm
österreichischen Blättern auS Hallein berichtet. Vor einige,.
Tagen ist der 66 'Jahre alte pensionierte Gerichtsbeamte Kar!
Heinz gestorben. Heinz, der als Sonderling galt, war me
stadtbekannte Persönlichkeit und fiel vor allem dadurch ms,
daß er ein ungewöhnlich armseliges Gehaben zur Schau trug.
Umso größer war die Berwunderung bei der Aufnahmeder
Hinterlassenschaft. In einem alten Kleiderkasten fand der be¬
treffende Beamte zahlreiche Gold - und Silberstücke sowie
andere gültige Zahlungsmittel , die als Geldwert ein Barver¬
mögen von mehr als 100000 Schilling darstellten. Ein Testa¬
ment wurde nickt aufgefunden. Da sich bisher auch keine Erben
gemeldet haben, ist es nicht ausgeschlossen, daß noch der Staat
seinen langjährigen Diener beerben wird.

Schwaben in Amerika. Alljährlich im August gibt der
Schwabenverein in Chicago ein großes Volksfest im BivervlM-
Park , das dort das Eannstatter Fest der Schwaben MMnt
wird . Dieses Jahr konnte er zum 51. Male dieses Fell feiern.
Es war von nicht weniger als 20 000 Menschen besucht Der
im Park errichtete „Stuttgarter Hoftellcr" mutzte au den
beiden Festtage» 195 Faß Bier zu je 100 Liter ausschenken.

Handel » Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 8. Okt . (Landesproduktenbörse.) Infolge höherer

amerikanischer Forderungen und schwacher Inlandsangebote trat aas
dem Getceidemarkt in abgelausener Woche eine wesentliche Befestigung
rin . Es notierten je 100 Kg. : Auslandsweizen , ab Mannheim 28- 28
(am 1. Okt . 25.50—27.75), württ . Weizen 24—24.50 (24- 24.25>,
Sommergerste 26—27 (unv.), Roagen 23—23.75 (unv.), Hafer 2I.A
bis 22.50 (unv.), Wiesenheu 8.50^ 9.50 (7.50—8.50), Kleeheu9.50 bi-
10.50 (9—10), drahtgepretztes Stroh 4—5 (unv.), Mühlensabrikak
Weizenmehl 36- 36.50 (35.25- 35.75), Brotmehl 28- 28.50 (27,2:
bis 27.75), Kleie 13.75- 14 (13.50- 13.75) Mark.

Stuttgart , 8. Okt . (Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhos.) Di!
5. Okt . sind 32 Wagen neu zugefiihrt, und zwar aus : Württemberg 12,
Frankreich 1, Italien II , Schweiz 3, Oesterreich4 Tschechoslowakei I.
Nach ausivärts sind 21 Wagen abgegangen. Preis wagenweise siir
10000 Kg- von 1600—2000 Mark und zwar für Obst aus Italm
1600—1700 Mark , aus den übrigen Ländern 1950—2000 Mark, im
Kleinverbauf 9.20—10.60 Mark für 56 Kg.

Stürme des Herzens.
Roman von Hans v. Hekethausen.
Copyright by Greiner k Comp., Berlin NW 6.

(Nachdruck verboten.)
6. Fortsetzung.

An einem der hinter -..r Lösche faß Jolanthens Marw
mit Siegmund Rentier , zwischen ihnen ein junges , etwa
zwanzigjähriges Mädchen. Sie war auffallend hübsch, aber
der Ausdruck war kühl und unversöhnlich. Es war Herrn
Grandes Nichte Herta , ein Kind seiner verstorbenen
Schwester, das er ' zu sich genommen hatte , als die Eltern
des Kindes rasch hintereinander starben. Schon oft hatte
es Siearm 'Nd in Erstaunen gesetzt, wie höflich und artig
de:, unberechenbare, jähzornige Mann stets gegen seine
Nichte war . Sicherlich verstand sie ihn sehr gut und rich¬
tig za. nehmen Das lag wohl in ihrer kühlen, gleich¬
mäßigen Art . Berechnung war kaum dabei. Er respektierte
Liest vornehme Ruhe, wie er das nannte , und behauptete,
das sei ihm verwandtes Blut.

Als Eberhard und Bendemann eintraten , brach gerade
ein schalle',wer Applaus los ; ein junger Mensch halte zu
einem Streichmelodion ein reizendes Liedchen gesungen.
Eberhard , der hier fast jeden einzelnen kannte, ging aus
ihn zu und begrüßte ihn. Die beiden jungen Männer
in Tracht standen nebeneinander und lachten vergnügt
Eberhard bestellte Bier und sie stießen miteinander an.

Gründer verzog das Gesicht und sagte spöttisch:
„Wie mir Liefe Vecalgamiernngssucht meines Herrn

Schwagers zuwider ist, kann ich gar nicht sagen. Mit
all den Bretterlcmen da steht er auf du und .du ! Da
nützt selbst die humanistische Bildung nichts, es liegt nun
mal im Blut . Meine Frau würde es ebenso machen, wenn,
ich das duldete ! Sie würde auch an jeder Straßenecke
stehenbleiben und am liebsten mit dem vermummten Volke
fraternisieren ."

„Das ist dvch auch sehr nett, " meinte Siegmund
lustig. „Dazu kommt man hier sehr schnell. Ich ziehe
mir auch demnächst Wadenstrümpfe und Kniehosen an und
mische mich unter das Volk."

. „Nun ia, aus Ulk kann man es ia tun , nicht aber aus
Passion ."

„Es gibt aber Menschen, zu denen der Gemsbart und
die Nagelschuhe nun mal absolut passen — zum Beispiel
Ihr Herr Schwager ! Ich könnte mir den guten Eberhard
Herzog gar nicht in städtischer Kleidung denken."

Grander lachte grimmig auf. „Danke für das Kom¬
pliment , Sie haben zuweilen eine perfide Offenheit , mein
Lieber. Herta , hörst du, er kann sich deinen neuen Ver¬
ehrer nicht in Lackschuhen und im Smoking denken —
eine famose Parkettfigur , was ?"

Herta war ein wenig rot geworden bei seinem erneuten
häßlichen Lachen. Sie sah ihn ruhig an und schwieg.
Seine Worte hatten aber doch zur Folge, daß sie Eber¬
hard , der nun an den Tisch trat , so kühl begrüßte , daß
er sich verwirrt nnd schweigend neben Siegmund setzte.

„Ah, da ist ;a auch mein neuer Zimmernachbar,"
sagte Grander laut nnd wandte sich zu Henning , der sich
verbeugt hatte nnd sich Herta vorstellen ließ. „Haben
Sie sich gut mit meiner Frau unterhalten ?" fragte er
lauernd.

„Allerdings ."
„Warum haben Sie sie denn nicht mitgebracht ? Herr

Rentier verzehrt sich schon vor Sehnsucht, wie Sie be¬
merken werden."

Von den Anwesenden lachte jetzt nur Rentier ganz
laut , und auch Herta lächelte etwas.

„Wo waren Sie denn eigentlich bei dem tollen
Wetter ?" forschte der Mann wieder. Tie Ruhe seines
Zimmernachbarn war ihm ungemütlich.

„In Elsank bei Gregor Semmler ."
„Ha , ha, das ist auch so ein ' Busenfreund meiner

Frau von früher her . . . Was habe ich Ihnen vorhin
gesagt, Herr Rentier — ja, sowas steckt eben im Blute !"

„Ten Mann werde ich auch besuchen," sagte Siegmund
lustig.

„Da tun Sie recht," sagte Henning ruhig , „der Mann
ist es wert ."

Wieder lachte Grander in seiner gereizten Weise.
„Im ersten Jahre unserer Ehe stellte sie auch an mich

das Ansinnen , ihre alten Busenfreunde dieser Art hier mit

aufzusuchen — nun habe rch ihr ein für alle mal klar ge¬
macht, daß ich diesen lächerlichen Gesichtskreis nicht uut-
mache. Das sollte mir gerade fehlen, mich niit so einem
Gastwirt an einen Tisch zu setzen."

„Weshalb nicht?" fragte Henning.
„Nun , weil ich mich zu gut dafür halte !"
„Es kommt doch auf den Menschen an, nicht auf das

Amt oder Gewerbe, was er nun gerade betreibt."
Grander zuckte mit den Schultern und sagte grob:
„Ein jeder nach seinem Geschmack nnd nach seiner Er¬

ziehung, Herr Bendemann l"
„Erziehung !" wiederholte dieser, „als denkender Mensch

hat man sicherlich eine Persönlichkeit im einfachen Loden-
Wams lieber als eine menschliche Null im seidengefütterten
Rock. Man hat eben entweder geklemmte Begriffe oder
man befreit sich davon — je mehr man sich in der Well
umsieht, um so weniger sollte man sie haben!"

Jetzt lachte Eberhard . „Geklemmte Begriffe! Das
haben Sie sehr schön gesagt, den Ansdruck werde ich mir
merken."

Die Situation begann ungemütlich zu werden. Zum
Glück setzte die Musik wieder ein und hemmte die Unter¬
haltung.

Grander trank ein Glas Bier nach dem andern und
schielte zu einem Tisch hinüber , an dem zwei Tiroler
Mädels mit einigen Burschen saßen. Eberhard hatte ihnen
vorhin gönnerhaft zngenickt. Als der Schwager ihn jetzt
leise nach dem Namen der einen fragte und dabei lauernd
sagte : „Was ist denn das für eine bildhübsche Person, die
starrt dich ja schon die ganze Zeit mit brennenden Angen
an" — antwortete Eberhard kurz:

„Die Staffy ist ein sehr bekanntes Mädel — seit wann
interessierst du dich denn für das Volk?"

Grander schluckte die Zurechtweisung des so viel jünge¬
ren Schwagers wortlos hinunter und sah wieder das aus¬
fallende Mädchen an , das sich beobachtet fühlte und dann
nnd wann kokett lachte.

(Fortsetzung folgt-)
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Neueste Nachrichten.
«mttaart , 8. Okt. Die Zahl der Eintragungen für das kommu-

Volksbegehren beträgt in Berlin bis zum Sonntag einschließ-
A' i»2 ein mehr als mageres Ergebnis , wenn man diese Zahl

, -txraebnis  des Volksbegehrens zur Fürstenabfindung in den
Mnt Tagen vergleicht, wo sich in Berlin 436543 Wäbler ein-

l»W ' Auch in Stuttgart ist die Eintragung , ime man
auch in der kommunistischenPresse zwischen den

schwach, wenn auch Zahlen .»och nicht§und wü man auch
Un lesen kann, sehr

ortsetzimg folgt)

«iiln 8 Oktober. Ein hiesiger Arzt wurde wegen betrügerischer
T̂ nlch'aften sestgenommen. Er hatte Wechsel in sehr beträchtlichen
-immen ausgestellt und durch bereitwillige.Helfer untergebracht, ob-

alle Beteiligten wußten, daß keine Deckung vorhanden war . Eine
^ >>!il kiesiger Geschäftsleutehaben sich bereits als geschädigt geineldet.
tl̂ Köln g Okt. Der Amerikaflieger Köhl, der am Sonntag die

eines Segelflugzeugs der Bonner Berufsschule oorgenommen
iim machte am -Nachmittag dem Kölner Oberbürgermeister Dr .Ade-

,er einen Besuch. Dabei gab er seinem Bedauern Ausdruck über
^ Vorkommnisse, die sich bei seinein ersten gemeinsamen Besuch mit

v. Hünefeld in Köln ereignet hatten.
R Andernach. 8. Okt . Der. Ozeänflieger Hauptmann Köhl erlitt
mäbrend einer Bortragsreise aus der Fahrt nach Bonn einen Auto-

Bei Weißenthurm stieß sein von Amerika ihm gestifteter
Mae» beim Uebecholen mit einem anderen Auto zusammen. Köhl
jM unverletzt und konnte mit einem anderen Auto seine Reise fort-
i Auch die Insassen des anderen Autos 'kamen mit dem Schrecken
dMN Der Wagen Köhls wurde stark beschädigt.

Rotenburg, 8. Okt. Die Aussage des Eisenbahnmörders Hopp,
wk er die Brieftasche und die Geldtasche des Direktors Nordmann
lack der Tat auf dem Bahnhof Rotenburg in die Abortgrube ge-
Misen habe, hat sich jetzt zum Teil bestätigt.. Die Brieftasche ist an
dem genannten Ort gefunden worden. Nach der Geldtasche wird

Lauchhammer, 8. Okt . Das Explosionsunglück auf der Brikett-
iabrik Lauchhammer hat nachträglich ein Todesopfer gefordert. Der
ckwerverletzte Arbeiter Berg °r aus Klein-Leipisch ist seinen Verletzungen
,n Krankenhaus erlegen. Die ganze Belegschaft der Fabrik , deren

Betrieb vorläufig noch nicht wieder ausgenommen werden kann, ist
bei den Ausräumungsarbeiten beschäftigt, damit Arbeiterentlassungen
vermieden werden konnten.

Berlin, 8. Okt . Der .Vizepräsident des Aeroklubs von Deutsch¬
land und dex geschästsführendeVorsitzende des Deutschen Lustrates,
Majora. D. von Tschudi, ist gestern nacht gestorben. In Tschudi
ankert die deutsche Luftfahrt einen der regsten nationalen und inter
nationalen Pioniere . Major von Tschudi stand im 67. Lebensjahr.
Er war geschäftsfllhrendes Mitglied des deutschen Lustrates, Vizepräsi¬
dent des deutschen Aeroklubs , zweiter Vorsitzender des deutschen Lust-
sahitoerbandesund Vertreter Deutschlands in der Federation Aero-
nautique Internationale.

Renbrandenburg , « . Oktbr . Wie die „Landeszeitung für beide
Mecklenburg" meldet, ist der Bürgermeistera. D. Dr. Stiller auf einem
Reitausflug schwer verunglückt und in der vergangenen Nacht seinen
Verletzungen erlegen. Der-Verstorbene war früher Bürgermeister in
Crossena. O. und später in Friedrichshagenbei Berlin.

Görlitz, 8. Okt . Bei dem Leiermann Krause, der nebenbei einen
Handel mit Uhren betreibt, erschien heute vormittag ein etwa 28jäh-
riqer junger Mann , um angeblich Uhren zu kaufen. Als der Handel
nicht zustande kam, schlug der junge Mann dem Krause mit einem
stumpfen Gegenstand ins Gesicht, fesselte ihn an Händen und Füßen
und raubte etwa hundert Mark und mehrere Uhren, woraus er ver¬
schwand. Krause wurde in bedenklichemZustande dem Krankenhaus
zugesiihrt.

Wim, 8. Okt . Im Einklang mit einer Erklärung , die im Na¬
tionalrat abgegeben wurde, hat der Bundeskanzler die Obmänner der

wer parlamentarischenParteien zu einer Besprechung über die Siche
mag des inneren Friedens für den Vormittag des 11. Oktober ein
geladen. Die parlamentarischen Parteien haben sich mit dieser Be
sprechuiig einverstanden erklärt und ihr Erscheinen zugesichert.

Riga, 8. Okt . Als Ergebnis der lettländischen Parlamentswahlen
ist ein großer Wahlerfolg der deutschen Einheitsliste zu verzeichnen.
Me Wahl ergab sechs deutsche Mandate , gegen bisher fünf.

Kopenhagen , 8. Okt . Der Rektor von Lärche in Hellerup bei
Kopenhagen hat heute nacht seine Haushälterin Esther Madsen , seinen
zehn Jahre alten Sohn und sich selbst erschossen. Die drei Leichen
wurden heute früh vom Dienstmädchen ausgefunden. Die Polizei
nimmt an, daß Lärche und Fräulein Madsen den Mord und Selbst¬
mord verabredet haben.

Interlaken , 8. Okt . Der 30 jährige Konrad Dittrich, Reichsbank
Kassierer aus Duisburg , beabsichtigte am 29. Sepl . eine Tour über die
Schtznige-Platte und das Faulhorn nach Grindelwald zu unternehmen.
Er ist seither nicht zurückgekehrt. Die Nachforschungen sind bis jetzt

-erfolglos geblieben.
Neapel, 8. Okt . 20 Erdarbeiter , die beim Bau der Straße Are

nella Capelia' dei Cangiani beschäftigt waren , wurden von einem Erd¬
rutsch verschüttet. Erst nach schwierigen Rettungsarbeiten gelang es
der Feuerwehr, einen Teil der Verunglückten zu retten. Sieben Ar¬
beiter konnten nur als Leichen geborgen werden, dreizehn weitere mit
schweren Verletzungen.

London, 8. Okt . Wie verlautet, ist die Antwort Italiens in der
Angelegenheit des englisch-französischen Flottenkompromisses heute in

überreicht worden. Sie gibt im wesentlichen der Meinung
Ausdruck, daß die gesamte Abrüstungssrage aus einer breiteren Basis
behandelt werden und die Rüstungen zu Lande und in der Luft mit
einschkeßen sollte.

Newyork, 8. Okt . Nach dem Genuß von Rohalkohol , der, wie
man glaubt, aus Kartoffeln oder Mais hergestellt worden war , sind

volkreichen Stadtteil im Osten von Newyork zehn Personen
Worben und 50 so schwer erkrankt , daß sie ins Krankenhaus eilige
msert weiden mußten.

Washingten , 8. Okt . 60 Millionen Pfund Sterling Echatzscheine
ckmonattger Laufzeit zu 4 ' . Prozent werden.zur Amortisierung

^ ^ reiheitsbonds und für den Zinsendienst der Staatsschuld ausge
Derta, (Uta), 8. Okt . Ein Kraftwagen , in dem sich ein Ehepaar

a jetnen sechs Kindern befand, wurde an einem Bahnübergang
vom Zuge erfaßt. Sämtliche Insassen wurden getötet.

lläty (Ohio), 8. Oktbr . In einer hiesigen Ziegelei, in
^Mg °sanger,e beschäftigt wurden, brach heute früh ein Feuer

Schlafraum zerstörte, in dem 270 Gefangene schliefen,
den bisherigen Feststellungen sind mindestens sechs Gefangene

s , ^ 'Okande ums Leben gekommen. Man nimmt an, daß das
Sträflingen angelegt worden ist, die bei der entstehenden

Verwirrung zu entkommen hofften.
8. Okt . Auf den Vorsitzenden des Komitees der in

"tralregierung , Sir Sankaran Narr , der gleichzeitig als Ber
mcik,. °iir die Zusammenarbeit der Simonkommission ausqe-
- >st M Anschlag verübt worden . Ein Wagen des Zuges.

^ Sankaran Nair nach Bombay begeben wollte, um die
o6m-° . "^ ^ on zur erwarten, wurde bei Mannad in die Luft
ininIW' ' drei Reisende wurden getötet und acht verletzt, von denen
M « - EU zwei gestorben sind. Nach einer weiteren Meldung befand
Kim, - Sankaran Nair nicht in dem Unglückszug, sondern traf aus
^ 'uuu.w Bombay ein.

Okt . Der durch den Orkan in Neu-Südwales ange-
^Huden wird auf eine Million Pfund Sterling geschützt. Ein

cm-- "„Euud im Distrikt Woywoy dehnte sich plötzlich längs des Strandes
oi Hauser wurden eingeäschert.

ein Okt . In einem der türkischen Wilajets hat sich
>7 ^ s Erdbeben ereignet . Drei Dörfer sind verschüttet.

und Flecken haben erheblichen Schaden erlitten,
nack^ iUerung hat auf Anweisung Kemal Paschas Truppen
Zahld ?btroffenen Gebiet zur Hilfeleistung entsandt. Die
^gestellt. betroffenen Personen und Getöteten ist noch nicht

Beibehaltung der Altersgrenze.
Stuttgart , Okt. Bon unterrichteter Seite wird mit-

geteiit : In der anfangs des Monats stattgehabten Sitzung
des Gesamtbeamtcubeirats der württ . Beamten hat sich dieser
einstimmig für die unbedingte Beibehaltung der Altersgrenze
ausgesprochen , da diese Regelung nicht nur im Interesse der
württ . Beamten , sondern vor allem im staatlichen Interesse
liegt . Die Beseitigung der Altersgrenze in Württemberg wäre
auch mit Rücksicht darauf , daß in Württemberg die Alters¬
grenze bis zum 67. L̂ebensjahr geht , während sie im Reich und
andere » Ländern auf das 65. Lebensjahr sestgelegt ist und
bleibt , für die württ . Beamtenschaft und die Belange der
Oeffentlichkeit , welche ein ausnahmslos arbeitsfähiges Be¬
amtentum fordert , unerträglich . Damit befindet sich der Ge-
anitbeamteubcirat auch in llebereinstimmung mit dem 42 000
Mitglieder zählenden ' württ . Beamtenbund , dessen Bertreter-
versaninilung ebenfalls die Beibehaltung der Altersgrenze ge¬
fordert hat.

Die Werkstättenfahrt des „Graf Zeppelin ".
Friedrichshofen , 8. Okt. Die heutige Werkstältensahrt des

„Gras Zeppelin "" ist auf mittags 1.30 llhr angesetzt . Dabei
werden wieder etwa 80 Personen an Bord sein, darunter der
preußische HandelSminister Dr . Schreiber , Staatssekretär Dr.
Seeseld , ferner als Vertreter des ReichsratS Exzellenz v. Pre-
ger und Staatsrat Ahlhorn , als Vertreter des Reichstages Ab¬
geordneter Dr . Herz , Klöckner und Schulz -Bromberg . Die
heutige Fahrt hat den Zweck, außer der Beendigung der Peil-
versnche noch Geschwindigkeitsmessungen vorzunehmen . Das
Schiff wird sich nur im Bodenseegebiet aufhalten . Die Lan¬
dung ist gegen Einbruch der Dunkelheit beabsichtigt . Das Luft¬
schiff wird heute etwa mit demselben Gewicht fahren , wie bei
der Amerikafahrt . Man rechnet auch nach der heutigen Wetter¬
karte für Mittwoch mit der Abfahrt nach Amerika . Das süd¬
liche Tief über dem Ozean hat sich nach Nordosten verflacht.

Friedrichshafen , 8. Okt . Der „Gras Zeppelin " ist heute
mittag 1.33 Uhr bei schönem Wetter zu seiner letzten Versuchs¬
fahrt vor der großen Amerikafahrt ausgestiegeii . Dr . Eckener
befindet sich nicht an Bord . Das Schiff wird heute von Kapi-
tänleutnant Flemining geführt . An Bord befinden sich außer
den bereits gemeldeten Gästen auch die Gräfin Bra irdenste in-
Zeppelin und Prof . Dieckmann , der bekannte Bildsunkfach-
manii , um Versuche zu unternehmen.

„Graf Zeppelin " glatt gelandet.
Friedrichshofen , 8. Okt . Der ^ „Gras Zeppelin " kreuzte

während seiner gut vierstündigen Fahrt heute nachmittag fast
dauernd über dem Bodenseegebiet , so daß man deutlich beob¬
achten konnte , wie die Motoren in wechselnder Kombination
noch einmal ausprobiert wurden , bis das Schiff schließlich mit
allen 5 Maschinen auf volle Fahrt lies. Bei dem schönen Herbst-
wctter bot das Schiff gegen den Himmel einen wundervollen
Anblick. Für die letzte Stunde der Fahrt entschwand es dann
den Blicken, bis es gegen ZI6 Uhr wieder über Friedrichshafen
erschien und anzeigte , daß es zu fanden beabsichtige. Es zog
dann noch einige Schleifen , bis es sür die Landung abgewogen
war und landete schließlich um 6 Uhr . Die Landung erfolgte
glatt wie immer . Damit hat der „Graf Zeppelin " das Pro¬
gramm seiner Versuchsfahrten für die große Amerikafahrt
vollendet . Für morgen ist schlechtes Wetter prophezeit worden.
Dr . Eckener rechnet aber trotzdem damit , daß die Amerikafahrt
ain Mittwoch früh angetreten wird , umsomehr , als er ja aus
dem Festland schlechteres Wetter in Kauf nehmen will , wenn
die Wetterlage über dem Ozean gut ist. ,, , ,

Die Vorfälle beim Ltahlhelmtag in Mannheim.
Mannheim , 9. Okt. Ter Polizeibericht meldet heute über

die Stahlyelmveranstaltung am Samstag und Sonntag , zu
der der Bundesführer Seldte -Magoeburg erschienen war , fol¬
gendes : Während der Veranstaltung wurden nach Feststellung
der Polizei 11 Personen verletzt , darunter 6 Zivilisten , '2 Stahl¬
helmer und 3 Polizeibeamte . Festgenommen wurden an' beiden
Tagen 15 Personen , und zwar 3 Stahlhelmer wegen unerlaub¬
ten Waffenbesitzes und Körperverletzung , 12 Zivilpersonen
wegen unerlaubten Waffenbesitzes , Körperverletzung , groben
Unfugs und unerlaubten Zeitungsverkaufs . Sämtliche Fest-
genommenen wurden nach Beendigung der Veranstaltung und
nach Feststellung ihrer Personalien wieder freigelassen . Ver¬
schiedenen Teilnehmern auswärtiger Stahlhelmgruppen wur¬
den schon beim Eintreffen die Stöcke abgenommen . ._ _

Schwerer Einbruch im Darmstädter Neuen Palais.
Der Hosmarschall schwer PerwUttdet.

Darmstadt , 8. Okt. Heute nacht wurde im Neuen Palais,
das noch von dem ehemaligen Großherzog von Hessen bewohnt
wird , ein Einbruchsdiebstahl mit Raubmordversuch verübt . Als
der Hosmarschall Graf Kuno von Hardenberg etwa 2 Uhr
nachts heimkehrte und seinen Wohn - und Dienstranm im
Palais betrat , wurde er von mehreren Personen überfallen
und durch Schläge und Stickte schwer verletzt . Die Einbrecher
nahmen dann dem Bewußtlosen die Schlüssel ab und raubten
fast sämtliche in den Räumen vorhandenen Wertgegenstände.
Mit der Beute verließen sie ungestört das Palais und schlossen
die Räume von außen ab . Graf Hardenberg konnte noch die
Polizei alarmieren . Er wurde dann ins Krankenhaus gebracht,
wo er mehrere Stunden bewußtlos lag . Die Polizei verfolgt
bereits eine bestimmte Spur.

Zu den Darmerkrantungen in Dresden.
Dresden , 8. Okt. Zu den bei Gästen des Dresdener Rats¬

weinkeller vorgekommenen Darmerkrankungen wird noch
mitgeteilt , daß zu den bereits gemeldeten Fällen noch weitere
6 Krankmeldungen hinzugekommen sind . Da auch Küchenange¬
stellte erkrankt sind, ist vorsichtshalber heute früh der Wirt-
schaftsbetrieb des Ratskellers bis auf weiteres medizinalpolizei¬
lich geschlossen worden . Wie wir weiter erfahren , stammt die
am Samstag gestorbene Dame aus dem Rheinland . Das
Ergebnis der heute vorgenommenen Sektion der gerichtlich be¬
schlagnahmten Leiche steht noch aus . In einer heute nachmit¬
tag stattgehabten Pressebesprechung wurde mitgeteilt , daß die
Wirtschaftsanlagen des Ratskellers in bester Ordnung befun¬
den worden seien. Es bestätigt sich, daß die Erkrankungen tat¬
sächlich von einem als Bazillenträger ermittelten Küchen¬
angestellten ausgegangen sind, der schon seit 2 Jahren im
Ratskeller beschäftigt war.

Eine Falschmünzerwerkstatt aufgehoben.
Der Berliner Kriminalpolizei ist es im Verein mit der

Fälschgeldabteilung der Reichsbank gelungen , einer Fälscher¬
bande auf die Spur zu kommen, die sich mit der Herstellung
falscher 50 Pfg .-Stücke beschäftigte . Das Haupt der Bande
konnte in dem Moment verhaftet werden , als es auf dem
Perron des Stettiner Bahnhofes auf die Abfahrt des Stettiner
I) -Zuges wartete . Bei seiner Einlieferung in das Polizei¬
präsidium verweigerte der Verhaftete , der sich unangemeldet in
Berlin aufhält und über dessen Personalien noch Erhebungen
schweben, jede Aussage . Es konnte ihm aber nachgewiesen
werden , daß er im Norden Berlins in Gemeinschaft mit einem
Graveur in einer privaten Gravierkunstfirma eine Fälscher¬
werkstatt betrieb . Der Geldfälscher ist allem Anschein nach an
dem Ueberfall auf den Polizeiboamten in der Schönhauser¬
straße beteiligt , wie er auch ein schweres Sittlichkeitsverbrechen
an einem jungen Mädchen begangen hat.

Gegen die Schlagwortpropaganda.
Berlin , cv Okt . Das Präsidium des Hansabundes für

Gewerbe , Handel und Industrie hat einstimmig auf seiner am
Samstag den 6. Oktober in Berlin gehaltenen Sitzung eine
Entschließung angenommen , in der es u . a. heißt : Das Prä¬
sidium des Hansabundes fühlt sich verpflichtet , vor aller Oes-
fentiichkeit dringend davor zu warnen , die sozialen Ausein¬
andersetzungen durch das Hineintragen einer nur in der poli¬
tischen Gedankenwelt wurzelnden , aus die Beseitigung der
gegenwärtigen Wirtschaftsordnung hinzielenden Schlagwort¬
propaganda unnötig zu verschärfen . Der auf dem Hamburger
Gewerkschaftskongreß vertretene Gedanke der Wirtschaftsdemo¬
kratie stellt sich als das Verlangen nach einem mit keinerlei
Risikvbeteiligung verbundenen Mitbestimmungsrecht der staat¬
lichen und Verbanösbürokratie dar , das für alle produktiv
tätigen Wirtschaftskreise nicht nur wertlos , sondern geradezu
gefährlich ist. Das Präsidium des Hansabundes bedauert be¬
sonders , daß diese der Wirtschaft »- und sozialpolitischen Sach¬
lichkeit schädliche Propaganda sich auf Aeußerungen führender
Mitglieder der gegenwärtigen Reichsregierung stützen kann , die
keine positive Zielsetzung enthalten , und gerade darum geeignet
erscheinen , die Lösung der unsere Zeit erfüllenden ernsten
sozialen Probleme zu verwirren.

Der ReichSderkehrsminister an den Reichspräsidenten.
Berlin , Okt. Bei dem Empfang , den Reichsverkehrs-

minister von Guerard am Sonntag aus Anlaß der Eröffnung
der Internationalen Luftfahrtausstellung gab , hat er dem
Reichspräsidenten von Hindenburg folgende Drahtung gesandt:
„Von dem heutigen Empfangsabend , an dem ich die Freude
habe , fast alle in Berlin beglaubigten Botschafter , Gesandten
und Geschäftsträger des Auslandes und die namhaftesten Ver¬
treter der ausländischen und deutschen Lustfahrtbehörden , In¬
dustrie und Wissenschaft bei mir zu sehen, darf ich Ihnen , hoch¬
verehrter Herr Reichspräsident , als dem Protektor der höchst
eindrucksvollen Internationalen Luftfahrtausstellung ehr¬
erbietige Grüße übermitteln ."

Was die Amerikafahrt kostet.
Berlin , 8. Okt. Die Ventilation der Laufgänge und Kabi¬

ne» ist verbessert worden . Uebelstände werden sich nun nicht
mehr ergeben . Allerdings ließ sich die geplante Heizung der
Räume , die elektrisch erfolgen sollte , nicht mehr durchführen.
Zum neuen Start wird das Luftschiff am Dienstag noch ein¬
mal mit Wasserstosfgas nachgefüllt . 75 000 Kubikmeter Gas
kann das Luftschiff aufnehmen . Eine derartige Füllung kostet
die Kleinigkeit von 20 000 Mark . Insgesamt veranschlagt Dr.
Eckener die Kosten einer einzigen Amerikafahrt auf 200 000
Mark . Darin sind allerdings auch Beträge für Abschreibung,
Zinsendienst und Versicherung enthalten . Die Finanzierung
der Ozeanfahrt ist dadurch gesichert, daß die amerikanische
Hearstpresse für das Berichterstattungsmonopol in den englisch
sprechenden Ländern 281000 Mark zahlt . Dazu kommen 65 000
Mark von 2 deutschen Zeitungsverlagen und 50 000 Mark als
Fahrgeld sür die 4 Mitreisenden Passagiere sowie die Post¬
gebühren , alles in allem 400 000 Mark , womit die Kosten für
die Hin - und Rückfahrt nach Amerika gedeckt erscheinen . Das
Luftschiff wird in her Hauptsache mit Blaugas gefüllt werden.
Als Reservebrpnnstoff wird aber auch ein Vorrat von mehre¬
ren Tausend Kilogramm Benzin -Benzolgemisch mitgeführt.
Diese Mr -nge kann im Notfall zur Ausbalanzierung des Luft¬
schiffes als Ballast abgeworfen werden . ^ '

Der kommunistische Rundfunk -Redner verprügelt . ^
Wie die „B . Z ." berichtet , erkannte gestern nacht der Re¬

dakteur des „Vorwärts ", Viktor Schiff , in einem Untergrund¬
bahnzuge in Neukölln den kommunistischen Rundfunk -Redner,
Landtagsabgeordneten Schulz . Mit den Worten : „Gegen
Verhaftung sind Sie zwar immun , aber nicht gegen meine
Faust " versetzte Schiff dem Abgeordneten einen Schlag ins
Gesicht, worauf es zwischen beiden zu einer Prügelei kam.
Gegenüber Beamten der Untergrundbahn , die die beiden aus¬
einander brachten , wies Schulz selbst auf seine Abgeordneten-
immunität hin . ' . )-- -

Schulz stellt Strafantrag gegen Schiff . " "4L.
Berlin , 8. Okt. Der kommunistische Landtagsabgeordnete

schütz , der gestern abend von dem „Vorwärts "-Redakteur
Schiff wegen seiner Rundfunkrede einen Faustschl -ag in der
Untergrundbahn erhalten hat , hat gegen Schiss Strafantrag
wegen Mißhandlung und Sachbeschädigung gestellt . Schulz,
oer sich den Sonntag über vor der Polizei verborgen gehalten
hat , da er für einen Zeitraum von 24 Stunden nach der Tat
gesetzlich nicht durch seine Immunität geschützt war , hat die
Nacht vom Samstag zum Sonntag bei Freunden in Neukölln
verbracht und sich den Sonntag über im Reichstag anfgehalten.
Auf dem Wege von Neukölln zum Reichstag am Sonntag früh
wurde er von niemandem erkannt , obwohl eine Anzahl Zeitun¬
gen sein Bild gebracht hatten.

Erklärungen , die nichts klären . . . ^ -
Berlin , 8. Okt. Vom Rundfunkkommissar des Reichspost-

ministeriums wird eine Mitteilung verbreitet , in der es heißt-
„Tie Untersuchung der Vorgänge beim Kommunistenübersall
ans die Berliner Funkstunde am 6. Oktobern hat ergeben , daß
die Vorkehrungen zur Ueberwachung der gehaltenen Vorträge
an sich ausreichend sind. Ein in einem besonderen Raum
sitzender Angestellter hat die Aufgabe , alle Vorträge am Laut¬
sprecher zu kontrollieren und nötigenfalls durch Betätigung
eines besonderen Ausscksalters zu verhindern , daß die Worte
des Redners über den Sender gehen . In dem vorliegenden
rsalle yt der Kontrollbeamte unmittelbar nach Beginn der
Rede des Kommunisten Schulz , der sich zuerst an den Wortlaut
des Manuskripts gehalten hat , anscheinend planmäßig von
seinem Platz durch Telephonanrufe weggelockt worden . Er hat,
statt auftragsgemäß den Vortrag anzuhören , den Lautsprecher
abgestellt und Telephongespräche abgewickelt . Der Angestellte
ist sofort seiner Kontrolltätigkeit enthoben worden . Die Redner
waren der Funkstunde durch die vorherigen Verhandlungen
stets bekannt , und es konnte nicht angenommen werden , daß an
stelle eines entführten Redners ein anderer erscheinen könnte.
Auch der angesetzte Redner , Herr Schwartz , war der Funk¬
stunde und dem Kontrollbeamten bekannt , und es ist unerklär-
lich, daß er trotzdem einen anderen an seiner Stelle zugelassen
hat . Das ganze Unternehmen war so geschickt angelegt , und
der angebliche Herr Schwartz ist mit solcher Sicherheit aus¬
getreten , daß der Kontrollbeamte sich hat völlig täuschen lassen."

De ? Rundfunkmitzbrauch vor dem Ueberwachungsausschutz.
- Berlin , 8. Okt. Wie die Test-Union erfährt , hat sich der

Ueberwachungsausschuß beim Rundfunk an Montag mit der
grcige . wie die Wiederholung eines Mißbrauchs des Rundfunks
durch Unbefugte zu verhindern sei, eingehend beschäftigt . Es
ist vorgesehen worden , daß der die Kontrolle ausübende An¬
sager in Zukunft während seiner Dienstzeit nicht mehr telepho-
jstOch angerufen werden darf , so daß er künftig von seiner
Tätigkeit nicht mehr wird abgehalten werden können . Weitere
Maßnahmen des Reichsinnenministeriums in dieser Angelegen¬
heit sind nicht zu erwarten.

Sie dürfen nicht löschen.
Meran , 8. Okt. Bei einem Brand in Obermais bei Meran

haben sich Unerhörte Szenen abgespielt , die unter der ganzen
Bevölkerung größte Empörung hervorgerufen haben . Im

^ stallgebände des letzten deutschen Bürgermeisters von Ober-



mais , Johann Jennewein , brach Jener aus . Nach Auflösung
der ehemaligen freiwilligen Feuerwehren in Südtirol wurden
bekanntlich faschistische Berufsfcuerwchren gegründet , die jedoch
sehr mangelhaft funktionieren . Auch in Öbermais dauerte es
unverhältnismäßig lange , bis endlich die Feuerwehr kam.
Mittlerweile hatten Nachbarsleute begonnen , aus den Stallun¬
gen das Vieh hinauszuführen und den Brand auf das Wirt¬
schaftsgebäude zu lokalisieren . Als der Kommandant der faschi¬
stischen Berufsfeuerwehr die bereits geleistete Löscharbeit sah,
war er so erbost , daß er die weitere Teilnahme der Bauern bei
den Löscharbeiten sofort verbot . Als die ehemaligen Mitglieder
der Obermaiser freiwilligen Feuerwehr sich dies nicht gefallen
lassen wollten , wurden sie von den Faschisten mit Hieben und
Stößen gezwungen , sich zu entfernen . Der Brandleider , ver¬
sieh für die Leute einsetzte , wurde verhaftet und in Arrest ab¬
geführt.

Poincare Predigt Hatz.
Paris , Okt. In Diedenhofen weihte Poincare heute eine

neue . Schule ein . Begrüßt wurde PoinearL von dem Bürger¬
meister Mauclaire , der zur Zeit der Deutschenherrschaft und
besonders während des Weltkrieges als eifriger Anhänger,
Deutschlands gelten konnte . Bei der Einweihung der Schule
hielt Poincare eine Rede , worin er daran erinnerte , daß bald
I« Fahre verflossen sein würden , da die Bewohner der Stadt
befreit worden seien und ganz Lothringen und das ganze
Elsaß für immer zu Frankreich zurückkehrten . Poincare ver¬

sicherte , daß die Schulgesetzgebung im Elsaß keine Aeuderung
erfahren solle , er selbst werde darüber wachen , daß das be¬
stehende Lichulregime in Elsaß -Lothringen erhalten Lletbe.
Aber den Lehrern müsse aufgetragen werden , die Schüler stets
daran zu erinnern , daß Diedenhofen einmal französisch ge - '
wesen sei . Wie konnten es , fragte Poinearch die Deutschen
wagen, . Diedenhofen zu germanisieren ? Sodann erzählte er
lang und breit die Geschichte der Stadt und behauptete , daß
diese Frankreich durch Gewalt geraubt worden sei . Die Kinder
müßten diese traurige Tatsache kennen lernen und einsehen,
wieviel Ungerechtigkeit , Unmoral und Mnmenschlichkeit in
diesen Dingen enthalten seien . Infolge des Raubes sei Dieden¬
hofen durch 44 Jahre von Frankreich getrennt gewesen . Poin¬
care behauptete , daß den französischen Fliegern aufgetragen
worden sei, auf keine clsaß -lothringisckw Stadt Bomben abzu¬
werfen , aber die anderen Alliierten hätten solche Bomben ab¬
geworfen und dadurch seien 47 Menschen getötet und 47 ver¬
wundet worden , darunter . Frauen und Kinder . Frankreich
wisse , was es der Stadt schulde , und es werde nichts vernach¬
lässigen , um Glück und Wohlstand in der Zukunft zu sichern.

Eine Denkmünze des Haffes.
Berlin , 8. Okt . Nach einer Beeidung der „Deutschen Tages¬

zeitung " wurde auf dem Metzer Rathaus den Teilnehmern an
der Tagung der elsaß -lothringischen Kriegsfreiwilligen , die
unter französischer Fahne im Weltkrieg gekämpft haben , durch
den Bürgermeister eine von der Stadt Metz geschlagene Denk¬

sitzenden der Armee - und Marineausschüsse des Kvnnressp/Bräüdent Evolidoe eine ei » oplli>i>lll> . rnitPräsident Cvolidge eine eingehende Besprechung gehabt bna!
über die zukünftige amerikanische Flottenpolitik , die nack,
uung der amerikanischen Parlamentarier als Antwort aus ^
englisch -französische Flottenabkommen verfolgt werden '
Die Kongreßmitglieder hätten , so heißt es , dem Präsident
Coolidge keinen Zweifel darüber gelassen , daß der nach z,
Wahlen zusammentretende Kongreß sehr flottenfrendia ü , «Ix i

soueir , vergeven woroen nno.

onoen Nnter-
R-nmL ? ,.? ^ drich Kar,

statuen Kaiser Wilhelm I. und de
nach dem Waffenstillstand von der Bevölkerung von M.s.
Boden gellsten werden. Offenbar sind, wie das Blase
schreibt, Pouwarh und der PensionsministerMarin eim>n-^ ^
Paris nach Metz gekommen, um zu dieser geschmackloŝ
herausforderndenDemonstration des Pariser Lwcarn̂ ,^ihren Namen zu geben.

Die Antwort an England.
Washington , 8. Okt. Wie hier verlautet , sollen di«.

Bezirkssatzung.
Die durch Beschluß des Bezirksrats vom 13. September

o. Is . vorbehaltlich der Zustimmung der Amtsoersammlung
aufgestellte

Satzung über die Dienstbezüge der
Amtskörperschastsbeamten

ist durch Erlaß der Ministerialabteilung für Bezirks- und
Körperschastsoerwaltungvom 3. Okt. 1928 Nr. 10658 ge¬
nehmigt worden. Der Wortlaut der Satzung kann binnen
14 Tagen auf dem Oberamt eingesehen werden.

Neuenbürg, den8. Oktober 1928.
Oberamt: Lempp.

Allgemeine LNMMeiikoffe NcneMrg.
Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt für den

Dienst bei unserem hauptamtlichen Vertrauensarzt eine

Schreibgehilfin
(Schwester). Dieselbe muß in der Krankenpflege bewandert
bezw. mit dem ärztlichen Dienst vertraut sein, ebenso muß
sie Maschinenschreiben und Stenographieren können. Be¬
werbungen mit Angabe der Gehaltsansprüche an die Kasse.

Neuenbürg, den8. Oktober 1928.
Vorsitzender des Vorstands : Geschästsleiter:

Hein zelmann. _ Dobernek.Fr.

Pfinzweiler.
Im Zwangsweg wird am Mittwoch den 10. ds. Mts .,

vormittags8 Uhr,
1 Wagen, 1 Futterschneidmaschine, 1 Pserd,

1 Kommode und 1 Sofa
öffentlich gegen Barzahlung versteigert. Zusammenkunft beim
Schulhaus.

Gerichtsvollzieher Ecker.
Feldrennach.

Im Zwangsweg wird am Mittwoch den 10. ds. Mts .,
vormittags9 Uhr,

1 Kuh, 1 Mutterschwein, 1 Läuferschwein,
1 Heuwender, 1 Büffet, 1 Schreibtisch,

anschließend
1 Rind, 2 eichene Bettladen u. Waschkommode

gegen Barzahlung versteigert. Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Ecker.

Conweiler.
Im Zwangsweg wird am Mittwoch den 10. ds. Mts .»

nachmittagŝ/«1 Uhr,1Pferd. 1SO und1Kommode
öffentlich gegen Barzahlung versteigert. Zusammenkunft beim
Rathaus.

Gerichtsvollzieher Ecker.

dlsu « Miintsrmsntsl
dlsus Kinclsmmüntsl

in äenkbar ZroLer Ausivakl
2u bekannt billigen Preisen.

Das §roLe Lperialbaus kür Damenkonfektion.

OeMz

III» d»U
Achtung

Mitglieder!
Bestellungen ans

ls kMm

. in weiß und rot
zur Mostbereituug!
werden in sämtlichen
Verkaufsstellen enl-

gegengenommen.

Oberamtsstadt Neuenbürg.Herrenschirm
gesunden.

Näheres beim
Stadtschultheißenamt

A-tMle-Berkm.
Wegen Aufhebung der Erbgemeinschaft setzen wir unser

mitten im Dorf an der Wilddaderstraße gelegenes, durch
Wasser- und Dampskrast betriebenes

Sägewerk
dem Verkauf oder der Verpachtung aus.

Gebäude und Lager 35 a 29 gm, Wasserkraft Mar.
21,5 ?8, Dampfmaschine9 ?8. Die Einrichtung besteht
aus : 1 Bollgatter mit 95 cm Durchlaß, 1 Bollgatter mit
60 cm Durchlaß, 1 Schwartenmaschine, 1 Brettersaumsäge,
1 Lattenkreissäge und 1 Bündelholzabschnitt.

Das Werk eignet sich infolge günstiger Lage und der
Möglichkeit, die Wasserkraft weiter ausbauen zu können,
auch für jeden andern Betrieb.

Wir laden ernstliche Liebhaber ein, mit uns in Unter¬
handlung zu treten.

KieferLKübler, ' .
vis dssls keklsme ist u. disidt «Iss

W. Forstamt Calmbach.
Befristeter freihändigerMdelstmmholz-

VerkMf
aus Staatswald I Eiberg und
VKälbling(Forstmeisterrevier)
6 Fo. mit Fm. Langh.: 3 I.,
4 II., 3 III. Kl. : Abschn. : 1
III. Kl. ; 167 Fi., 3247 Ta.
mit Fm. Langh. : 228 I., 161
II.. 355 III., 377 IV.. 360V.,
127 VI. Kl. : Abschn.: 34 I.,
16 II., 22 III., 20 IV.. 4 V. Kl.
Schriftliche oder mündliche
Angebote bis spätestens Don¬
nerstag den 18. OKI. 1928,
vorm. 11 Uhr, an das Forst¬
amt Calmbach erbeten. Los¬
verzeichnisse und Angebotsvor¬
drucke durch dieForstdirektion,
G.f.H., Stuttgart.2M-M«M.
gegen prima Sicherheit von
pünktlichem Zinszahler auf¬
zunehmen gesucht.

Angebote unter Chiffre 259
an die „Enztäler"-Geschäfts-
stelle.

WM»
gegen gute Bürgschaft aus Pri¬
vathand aufzunehmen gesucht.

Angebote unter Nr. 2354
an die „Enztäler"-Geschäfts°
stelle erbeten.
MWW8» OnbeckmZle WWMM
I - V6rtrsliM88seIik- II
> ollne AnrsIilunA WI12
iA
O lläuker, 4'iscll
^ 8tepg>(lecken,

ollne AnrslllunA
In 12

POonstsrstsn
Divan- u,
Osräinen

und Stores.
»0o r «1<1s u ts «k e

" zVaren-ttsnckels-
ll Oesellscllakt m. b. O.
m Klock 540, kerlin zv. 62
I lVlaassenstrssse 36.
> VerlsvAen Sie sokort be-
I must,Mollerte . Strengste
> Diskretion — 12 Atonale

Schömberg.
Unterzeichneter setzt ein

Engelsbrand, 8. Oktober 1928.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
schmerzliche Mitteilung, daß meine liebe Frau,
unsere liebe, gute Mutter, Großmutter, Schwieger¬
mutter, Schwägerin und Tante

Sto » ,
geb. Schaible,

im Alter von 67^»Jahren nach längerem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden heute mittag
1 Uhr sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Gottlob Stoll, Wagner.

Beerdigung: Mittwoch nachmittag'/?3 Uhr.

Neuenbürg.

Mein
von 3 -4 Ztr. zum Verkauf
aus.

Zu kaufen gesucht 12 - 15Ztr.

Mostäpfel.
Bäcker Rentschler.

Wildbad
Am Mittwoch den 10. Oktober 1928, vormittags

9 Uhr, kommen im Aufträge der Erben der verstorbenen
Maria Bauer in der Billa Bauer folgende Gegenstände
zur Versteigerung:

Ein größerer Posten Leib- und Bettwäsche und
Frauenkleider, Tische, Stühle, 2 Kästen, 1 Schreib¬
sekretär, 1 Wanduhr, mehrere Treppenläufer und
Bettvorlagen, Silbersachen, Bilder, 2 vollständige
Betten, 1 Sofa, 1 Matratze, 1 Kommode, Korb¬
sessel, 2 Küchenkästen, Küchengeschirr, 1 Kiichen-
uhr, 1 Schwarzwälderuhr, Hirsch- und Rehgeweihe,
2 Damenuhren, 2 Eheringe und zwei Hirschgranen,
1 Blumenkrippe, eine Stehlampe, 1 Obstschale mit
Messer, 1 Obstmühle, 1 Mostpreffe, 1 Faß, 1 Obst¬
stande und sonstige verschiedene Haushaltungs¬
gegenstände.

kllmsncllngsk
empfiehlt

M Reisch- und Wilrstmren-GeM
empfehlen wir als Einwickelpapier

sMW Pergament-Ersatz
in ganzen Bogen und zugeschnittenen Blättern. Bei größerer

Abnahme Originalpreise.
C.Mech'sche BWMmi.ModerI.Sir»

Witt fik SiWßt!
Entfernung von Hühneraugen, Hornhaut und

eingewachsenen Nägeln.

Tel. 1609. Westl. Karl-Friedrichstr. 12. Tellig-
MM" Behandlung in und außer dem Hause!
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